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Worte 



Uro lütte oni V«tte y n f gmpi o d m, dt« ton nidttar SchanlMit imd Alamng 

und zitterndem Verlangen übergiengen. 
Wir iMbrnen aie, behuU&m wie frcmdländiicbo Blumen, die wir in untrer 

Knabenhcimlichkeit aufhien^en. 
äie rertprachen Sturm und Abenteuer, überv liwnii^- und GcfAbreo und 

todgeweihte Schwüre — 
Tag um Tag standen wir und warteten, daß ihr Abenteuer um entführe. 
Aber Wochen liefen luiikl vod apudoet und nichta wollte ekh mcldeq, 

uttsre Leere förtautragen. 
Und ^»»fl'^'" hnfiniMii die bunten Worte zu entblittem. Wir lenken eie 

ohne Herxklop£en Mgen. 
Und die nodi feriiig weien« lietten ridk von AHteg und elkm Erdmlnien 

geedüedens 

Utvea Frieden. 

Wir mifilen: mm wwm iinen«iddber wie die ««ifien Widkn, die wiA 

Aber «n nanelMn Abenden geedieh ee, deft wir beimUdi vad eebortditv 

ihrer veriieUenden Motik nediweuitw. 
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Der Spruch 



In einem alten Buche stieß ich auf ein Wort, 
Das traf mich wie ein Srh].!!: und brCTMjt durch mein« Tage fort: 
Und wenn ich mich an trüiie Lust vergebe, 
Schein, Lug und Spiel zu mir ansUtt de« Wesens heb«, 
Wemi ich gefällig mich mit raschem Sinn belöge, 
AI« wir« OttoklM klar, als wenn nicht Leben tausend wild Yerachlossno 

Tore trOge, 

UmI Wortd wiederspreche, deren Weite nie ich ausgefOhlt» 

Und Dinge f ane, dann Sein mich niemalfl «uijgiwahll. 

Wenn nidhi waihnrnnrnw Timm mit Saiwmelhandwi gtatticht« 

Und T«0 vmd WfrMinWb it von nur Attwoicfatiy 

Dw W«U «nttMndrt» fi«nid d«Bi tiefM«n Ich, 

Dtnn ttaht du Wort mir mf : UumA, wwdn mNndkhl 
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Tage 



L 

Klangen l'iiiLienschxitte hinter Häuserbogcn, 
Folgtest du durch Gassen hingezogen 
Feilen Blicken und gesciirninkten Wangen nach, 
Hörtest in den Lüften £ngel«cböi« musixieren, 
Spürtest Glück, dich xu sentSren, zu verliaiNQ« 
BmuitMk dunkel nadi EmMdngui^ iml Mmmiu 

JÜM du dida «n Ekkm vaUgetrankeii, 
Vor dem «ngdmuBatai KArp«r WagmaiAm, 
DdB Geeicht dem emeeec&nimpften SdwA wwOUt 
Fahhwt, wie wm SduoMch dir Glfkä gMcfaib» 

tAsd des Gottes tausendfache Nike 

Dich in Uimmelareinheit höbe, niegefühlt 
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n. 

OGdaliiiii dir Slliid»! M' flu wilKlegtBaPagirfdirtn in ntihrto Baital 
StatiaiiMn dar Emiidri^iiiig und dv Baguvde — pJ^mmt— Stifttal 
OMkdlk bwehmUiter X«nia«n», H«id in dar Stabil tun» di« Spw i eiw i « 

VMdnlMB« 

Und dit qudnMnda OUamp«, nnd dMr dar iraddigtt Kfl^^ 

in SchwbMl 

Uv itrirataen Ldbwl da Lididn, knmpfliifl in pmiÜ» lipgpMi tat* 

Arme*, iingepflegtes Haul flu- Worte, denen Lthta lingtt entglttta ~> 

Seid ihr wieder tun mich, hör' ich euch meinen Namen nennen? 

Fühl ich au« Scham und Angst wieder den einen Drang nur mich aer- 

brennen : 

Sicherheit der Früanncn, Wurde der Gerechten anxtispeien, 
Trübeoij Ungewissem, schon Verlornem mich zu schenken, imch ru weibflO« 
Selig iiugend Schmach und Dumpfheit der Getdilagenen su füUeo, 
1 Midi ini Mark daa Labana wie ui Gruben Erda aininwliyan. 
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m. 



Idi »tauimle ixie Beicht« üht'.r dvlnum Schoö: 
Madomta, mach' mich meiner Qualen lo$. 
Du, deren Weh die Liebe nie verließ, 
In deren Leib man awben Schwerter «tiefi. 
Die lächelnd man rar Ifarterbank geHuxt — 
0 dah« noch bin idb gani nicbt an^iaapant, 
Hodk fttia* Jch« WM mir HaA rar K«Ue ata%t. 
Ibd vialam bin idi f an und «nsMiaigt 
0 laA dia flirte« ttia mich angt, aafgabi. 
Mar Tor nieh mui. durch daa «Ua BiUar g«hn» 
Nor Spiagal. dar dia lauaead Dinga taigt, 
A llaai an d, wla ddn Ataoin^ aiah Obar Wallan lagl. 
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IV, 



Dum brann' kk nlohtaUng, nueh m kattoiaD. 

Und tpllM Stade und Geifid über mtiMn Leib ^«ichwenkt: 

Ich wül mich ganz von meinem Selbst befreien. 
Bis ich au alle Welt nilcii ausgeschenkt 
Ich will den Körper so mit Schmerxen nihren. 
Bis Wellenicid midi slcnicngleich umkreist — 
In Blut und Afarteir aufgepeitschter ächwären 
^ErfaUt aacb liebe und «rlfiet «ich Geist. 



16 



Gegen Morgen 



0 HofgcBwindtf dt6 dsn Gwtl tn m^^flrtAuw Htm tvdmil 

Sdmn bredun Vontaddialmfln faidwiiid m den Garten 

Der YxÜbm. Bald «bd 9tiaß«n, BrOekeo wiedo tsd Gawflhl und Linn 

O jalitim StiU« fUditanl EngimZag dw Wflifa«r»dar adt fllMmTMiip«n- 

gang zur H«aM un%, 
la Kiiclmiriiikal kiiatnl O, aiki vcn ddb ton, and nur k D«nnit «of da» 

Wunder der VeilMifiung warhml 

0 Nacht der Kathedralen I Inbrunst eingelernter Kinderworte! 
Gestammei unrerstandner Litanein, indes die Seelen in die Sanftmut alter 

Ueiligcnbüdcr schauen . . . 
0 Engdagrufi der Gnade ■ . . ui^gekannt im Chor der Gläubigen atehn und 

harren, dafi die Pforte 
Anlqpringe, und «in Sdiain uns krfloa wi» vom &uur von untrer lieben 

Frvtm. 
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Metamorphosen 



Eni WM gramnloMT Dunt, auihoiwd GlOdc, •ohamvoUtt SiddMiduuao, 
Abends in der Xnagenctobe, wenn die Lempe «agieqg, yjrflinhfciiltn (tbei^ 
adiwln^icfc Ungartrtmt an UmunmAattw FnwMn, 
Venflckte Worte w Leere g eeprod i en und im Blut der irre Brand — 
Bii man kA einet Nachts in etntm sebalea Smnier wiederfvid, 

SlAimd. duDinf . "*»^ — Sdmauidit einen trAhen. eSoMMuilniBB 
KArper leerte, 

Sieh auf die Zdme tnfl und miftte: dieses ssi LAaa, dam man aidi 

:j Ein ganxer blondverkllrter Knabenhimmel stand in Flammso — 

Damals stürzte Göllliciies zusammen . . . 

Aber Sccl« hüUte ^Otig enge Kammer, welken Leib und Scham und Ekel ein, 
Und niVni jIs wiedrr wnr Liebe so sanft, demOlig und rein, 
So voller Musik wie da . . . 

Dum dnd Jalire hingsgangaa imd ludiaa ihren Zoll gmablt 

Aua ihrsm Flnfi mandk* eine Udbesatnnda wie ama Hflodwallo «ilrtnUt 

Aber W«md»r «ioih turOck, wie $AtBa» höh» Kitdhen Sonunan toi dar 

Dimmanmf m die Schatlan waielMii. 
Eine Götdspnr wehto Qbem Abendbimmdhin; nichb konnte ^ errdxihen. 
Seda Uieb wrlassaii* Setmabkt Icam mit laaian Annen halm, ao «A 

aia liiaaiiMfsaducht, 
Wann idi im Dmikel nach ErfOllung rang, in Hanch nnd Haar gdishtair 

Frau'n veratrickL 
Denn immer griüeu meine Uäuda uadi dem ferueii bunten Ding, 
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Dil «nmal über mamem KmbcinliiiiiHwl Umg. 

Und immer rief mein Kid uda Stunn — doch jeder Sturm Itet mich 

US Land geschwenmit, 
Sleme brachen, und die Fiat lerfid, in Schlick und Sand Tancbllnimt. 

Daran mußt' ich beute denken, und es fiel mir ein, 

Dali alles das umsonst, und daÜ es anders müsse sein, 
Und daß vielleicht die Liebe nichts als schweigen, 

Mit einer Frau am Meeresufer slchn und durch die Dünen horchen, wie 
von fem die Waaser steigen. 
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Betörung 



Mmi bU du, SmIs^ wwkr deui«n Timm 
, Und dna&t Sehnindit idig Ungegebflii. 

In holdem Feaer glühend fühlst da kaum. 

Daß Schatten alle Büder lind, die um dich leben. 

Denn nichtelang war dfluie Kammer Imt. 
fhn grüßen dich, wie fiber Nadit die Zeidben 
Dee jm^en lUbMiiip dnzdi die Femtar her» 
Die nemo Sdnner. die durch deine Seele «beielMn. 

dodhi niemab wird EifOllang eein 

Den Schwachen, die Ihr Blut dem Traum verpfänden, 

Und höhnend schlägt das Schicksal Krug und Wein 
\ Dm ewig DOnienden aus bocbgehobnen Hinden. 
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Trübe Stunde 



bubknidHi AlMod* wun disnidMr MidmMaerhIlftm ihnKihatrOitM^ 
Id dir infbiibiiidMi Fbtt, di« bcAiuMa ÜMlen sittomd vor dam Wind — 
SmI«^ «itfrt dn «dtlamd didt im S«gd. gi«ng Dach «nO^giMn tJUU», 
Mm dw Wund« dein« lUdito dir «nIgUttan aind? 

Oder bist du so wehrlos deiner Slerno Zwang verfallen, 
Daß dich ein irrer Wüle nur ins ferne, Uferlose drängt — 
Auf wildea Wassern schweilend, wenn die Stürme sich ia deines Schilfes 

Aj^pea knlhn 

Und Nacht und Wolke endlos giwm Meer und grauen Himmel mengt? 

Und wUhI dn un Dunbol gegen dein CSelieblei and erwadiat mit etrOmend 

liefn Winden« 

Dil Ange matt, dein Blnt itBliiimif mid deiiMr Sehneudit Sdiwlngea leer« 
Und ekbit, mit eHvim Blick, mid mbewcgt an deinea Sdiicbele Meat 

gebunden 

Den Morgen glanzlos schauem überm Meer? 
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Was waren Frauen 

W«a mmn Fita«B andns dir «b Spiel. 
Der du dich betteUet in einrial LielMWtamdeo: 
Du haet nie «ndree eb du SUick von dir gelnndeii. 
Und niemeb &nd d«in SndMn eich dm Ziel 

Dn elrebteit, dich im Hellen m BeirBien, 

Und wolltest untergeh 'n in wolkig trüber Flal — 
Und lugst nur hililos angesclimiedet in den Reiben 
Der Schmacbtendm, gekettet an dein Blut 

Da eti^t, dein Leben hiSber «nfniUbnen, 
In frande Seden, «ean di(& «jgiM KnA veilieft. 
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Reinigung 



•11« deine Tag' und Nfichte ausl 
RlnnM all« heatim BiUar fott tm deinem Huiel ' ^ ' ^ ^ 



t^ft l ^ piwl mi lt fl l ober deine MioHim 
LmMdM: drin Blnt «iD Uiqgand in dir «ulMlalinl — 
FOUil dn; Mbon M^nttunt die itark» Fiat didi nM and irin« 
Sdian Uli da eatv in dir eeUat «Uein 
UM wi* mit AofwamiangaBcht amhm^ — 
Hteit du: acbon iit die Eide vm didh Imr and mit 
UaA dflbw Seele atamloM Thmkenheit, 
Die MMfBMtinune deioM Gotta sn maingia. 
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£nde 



Nur eines noch : viel Sülle um sich her wie wcklbe Decken idibj^, 
Irgendwo ini AUtag versinken, in Gewöhnlichkeit, leine Sehnsucht in die 

Enge bürgerlicher Slubeu tragen. 
Hingebückt, ins Dunkel gekniet, nicht anders sein wollen, geschränkt und 

gestillt, von Tag und Nacht iiherbluht In nqrkehrt von Reisen 
Ins Metapbpiscbe — Licht sanfter Augen Ober sich, weit, tief ins Ilerz 

gcglliizt, den Rest von irrem Himmelsdurst su speisen — 
KOhluTr- ^AVhciidcs, Musik vieler gewöhnlicher Stimmen« die akfa ao 

WuzMla stiller Birken stark ins Blut dir sclila^en. 
Vorbei die «ntaimultiii Faii£mB,die m AlMOltcwr undfiimettiing Inga« 
Hmgens «fwichfln, Mine Arbeit winen, sein TtignnA, laelbesaxk^ ttnmin 

«Her Loekong, eiblbdet eUMn, wie bennacbt und tnnken maditp 
Keine Auiflflge nuiir im Wclk%ek nur in Mldnlan nodi aidi findco« «ia- 

fadi wie ein Kind, wdnt vnd ladk^ 
Am eeioea Ttixunan ÜitlMa, Hdle «nf mii xkiltu, jedem KleimtMi «idi 

' Anfgefmeht wie vom Bed, im Ldhen eioigdUllhl» diinle«! dem gioOcn 
DoMM liinfe^riMn* 
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Zwiegespräch 



Mein Gott, ich suche dich. Sieh mich vor ilelner Schwelle knien 
Und Einlaß beitciii. Sieh, ich bin verirrt, mich relikn tausend Wege fort 

ins Blinde, 

Und keiner Iräe! rriirh heim. Laß mich in deiner Gärten Obdach fliebn. 
Daß sich in ihrer Mittagsstüle mein versprengtes Leben wiederfindit. 
Ich bin nur iteU den bunten Lichtem nachgerannt, 
Noch Wundim gMttod, bi» mir Leben, Wunach und 2ial io Nacht w 

schwantlon. 

Nun gnnt dw Tag. Nim fragt meia Hers in aainar Taten Kaifcar 

gMpnmt 

V«ll Angat den 8um dar mam wd fttbnmlMi Stnndtn. 
Und kama Antwort kommt Idi tIBMm, im m«m Bo«d an lolrioa Pmhion 

trigt. 

In WotlenHIrmien lidloi dnicb db Mmw tAamk», 

Und das im Hocgea kObn und fahrtmfroh nch wicgtSt meinet Lebens 

Schilf ainddlgt 
An dam Hagnetberg emia irran Schtctaali aahw Planfcan. — 

Stül, Seele I Könnt dn deine eigne Heunat nidrt? 
SUk doch: da biet m dir. Daa ongawItM Udit, 

Daa dich verwirrte, war die ewige Lampe, die vor deines I/ebens Altar brennt. 
Was litterst du im Dunkel? Bist du selber nitht das Instrument, 
Darin der Aufruhr aller Töne sich 711 liMciirciilicln m Reigen schlingt? 
Hurst du die Klndflrstimrao nicht, die aus der Tiefe leise dir entgtgensingt? 
Fühlst nicht das reine Auge, das sich über deiner Nichte wildste beugt — ' 
O Bimmen, dar ani gleicban Entern trOb mid Idare Quellen singt, 
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Windrose deines Schicksals, Sturm, Gewitlernaclit und sanftes VLtec, 
EHr selber alles: Fegefeuer, Himmelfahrt und ewige Wiederkehr — 
Sieh dach, dno Istitar Wanich, nach dem dem Lebea heifl« Binde aue- 

gemdkt, 

OimitA uAtmmiMmA Minm man. Wmfi deuier iMhilen SchiiiBclit au^Hlecht. 
Dein Sdunen nwl deme Luil leg immer icban in dir wincihlflmni wie in 

e aiKWi Schrein, 

Und niditi, wei jemaie wer und wird, de» nidil eohon immer dein. 
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Vorfrühling 



In Sem Uknnaclit <nt ich iplft a» mmma. Barn. 

D» Straßan waren anlgswflUt von Laoiggratii und grikotm SaatMgen. 

Windt idlqgaa «n. Doidk die Y«nlMs HioHnMikiiiig ging mh 

Bii la dam « and sfHlrto; metnem Hman tcihwgll «n 

neuer Takt entgegen. 
In jedeni Luithauch war ein janges Werden atug«tpiannt 
Ich lauschte, wie die stsrkpn Wirbel mir ün Blute rollten. 
Schon dehnte sieh bereitet Acker. In den Horizonten eingebrannt 
War schon die Bläue hober Morgenstunden, die ins Weite führen sollten. 
Die Schleusen knimchtan. Abenteuer brach aus allen Femen. 
Überm Kanal, den junge Ausfahriwinde ««Uten, wucbsan helle Bahni», 
In deren Licht ich trieb. Sehidual aland wütend in umwehten StenMOk 
In mdnan Henan lag «La SMmMn vi» von anfgaroUtan Falma. 



« 
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Resurrectio 



Flut, dia in N ibdii it^gL Flut, dk vaninkt 

OQUlek: 4m groBa W«hw» datnieibLdian Ofaenchwanuiit«, link^artrinkL 
Sdum woOm HOgel vor. Schon bricht gMinAigt aus geUirtan Strudeln 

Fab und Ijmd- 
Bdd mlNB BbkiDwiiBpd fibv windgortilUliai Slmid. 
O langH DonkiL StnmiiM Fahzi» swiidMii Wolka, Nachl und Maar. 
Nun wird dia Erda neu. Nun gifctderHtmmal «üer Fonnen nttlBDÜmiifl lwr> 

Hertlleht von Sonne, das aidli noch auf gelben Wellen bSumt ~ 
Bald koouul die Sttiudo, wo dein Gold in grimca Frühlingamulden 

sdiäumt — 

Schon tanzt im Feuerboj^en, den der Morgi n ul iirn Himmel schlaf. 
Die Taube, die im Mund daa Olblatt der Verheißung toigt. 
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Sommer 



Ibm Hen iteht tu mm Hab in gelbem Emtdidit wie unter Sommer* 

IimuiielD MhnitdMnilei Land. 
Bald lintat dwdi die Kbanan SidMlMng: mem Blut lauscht tief mil OOck 

gesättigt in den Mittagsbrand, 
i^orakammern meine« LielMsm, lang verödet, alle eure Tore sollen aun wie 

Schleiis<;nflü!?el offen slehn. 
Ober eaera Gmod wird wie Meer die goldue Flut der G&rbeo gehn. 
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Form ist Wollust 



Fonn vod RiAgd mnfltan mt tenffingm» 
Wdt duEch aDÜswcUoHm Rfllirai dsutgoi: 
FMm igt WoUi«!, FnBd«, GaiOgen, 
I>o«li mich rdftt M, Aekmdiollea mnsnpflügea. 

Form will mich verschnüren und verengen. 

Doch icii wiii luem Sfo» ui alle Weiten drängcu — 

Form ut klare Hirte ohn' Erbarmen, 

Doch mich treibt es zu H'>n Dumpfen, zu den Armea, 

Und in grenzenloeem Michverschenken 

Wül micii Ldwn mit Erfüllung triakflo. 
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Der Aufbruch 



EiDBiil acbon hdMn Fiafium nMin nngadaUigM Hen Uu% geriMm» 

Otfi «0. anCrtaignd wm ein Pfard, nch watend im Oextum verfnesen. 

Damala addug Tamboaxinanch den Sturm auf «Den Wegen» 

Und htnlidiito Hwik der Erde lueft uns Kugebegen. 

Dann, plötzlich, stand Leben etfll«. Wege fökrtn swisdien eilen Ptomen. 

Gemlcher lockten. Es wer sQB, zu wdlen und sich versiumen. 

Von Wirklichkeit den Leib so wie von staubiger Rüstung zu enlkelten. 

Wollüstig sich in Daunen weicher Tranmstunden einzuhetten. 

\ber eine» idotg&aa roUto durch Nebelluft das Echo von Signalen, 

Hart, scharf, wie Schwerthieb pfeifend. Es war wie wenn im Dunkel 

plötzlich Lichter aufstrahlen. 
Es war wie wenn durch BiwakfrOhe Trompetenstöße klirren, 
IMe SchUfanden »uftpringwn und die Zdte ehedilegen und die Pferde 

Uh mr m Reihen ebgeechiant, die in Sm Hoffgen elieften, Feoer thte 

Helm vnd BOgel, 
Yontlrl«, in Bück nnd Blut die Sddedit, mit vorgehaltnem Zflgd. 
Vietteidil wOrden uns «m Aliend Siegeemfasche mnetieldhen, 
VieUeidki Ilgen wir iigendwo enugeelreekt miter leidiea. 
'Aber wr dem Enaffen nnd vor dem Yerdnken 
Wfliden muN Augen eich «n WAt und Sonne mit und ^flbond trinken. 
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STATIONEN 



Digitized by Google 



Lover's Seat 



Im Abend sind wir steile grünb<>bu;rhte Dünonwego hingeschritten. 

Du rnhit an mich gadcingt Die Kreideklippe schwingt ihr «chimmmmda» 

Gefieder über tiafeni Maarap 
Hier, wo der Fels in jäher Todesgier ins Leere 
HiBObarklint» aind ainat twai Liabanda ins waidia blau« Batt gagUlleo. 

Fem ttet die Bcandnng. Zwbdten KflMaa lAindt kb der Legende, 
Die ladMod mir dein Hund m den eri^flhlaii Sontmendmid apriebi 
Doch tief mich beogiod adi' ich wie im GHOdt erttama dein Geaicfat 
Ibd doinpfeSdiwaniiat hinter deJoenWimpani warten und daa nahe Ende. 
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Fülle des Lebens 



Dein Stern crgtarul in Anferstehangsfrfihen, 
Dein Schicksal treibt, als Opfer sich zu spenden. 
Durstige Flamme, kühn, sich zu vcrscliwcndcn. 
Wie Laubgeriniuel, die im Herbttwald «ich verglübeo« 

Ib FaiDMi lind die Hfliier edum geeduchle^ 

Dec Leib m neaer WeD» «a «mpfingen — 

Und aehwelkiid ist, vm du die Wimpel deiner Tiiitme 

Des Brtulbett deoMr letiten Sebnsndit mxtguidML 
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Fernen 



In Schmerzen heUig allem Leid Gefeite, 

D« iamMr Miiwlcb«r dir die hellea Stuaamen Uaogm 

Dt» Tag«, «lamm dwn SchaeicMl didi und hart im Sduum müito 

Dar Haogamdan« dia flbar Afa Ftnran wimda SduuudilafiDgar frltan — 

bt min dafai Ldiaa ZmmginA mit mwanadman Dingen, 
Sinnn, Gaiat und Dankd dauar Seda nahe und gdUbt? 
JA fulilo ^iftwf n Laib dan Hindan« dia üni Idaiimani« aich witriF'ywi 
Li Linde», derM Eid* dOrr in« Zondar mdnam Ttitt aotitiabL 
Nun denkt mir's dorck dia bfannendan vtnehnlan 

T^nmaugen deiner Frotlarnnagtnndwi , die wie kaum ent flügge Vögel nur 

Scbüchtcrne Flügel schlagend uLunn äi:li»ankcn Bord des Lebens lehnten. 
Und mich beströmt wie Hersblut deiner Marter alle Qual der Kreatur. 
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Entsühnung 



Ick atand in JNacht Ich rang versteinert F«nd in Wüsten irrend deine 
Seele nicht 

Di« Wege lagen endloe mir veitchattet, die zu deiner Schwelle liefen. 
Idi war gut fem. Da epradiil la mir. leb etaiid mit abgewuidtem HerMD 
und GeiidtL 

Wie StaiiM^iodccn nraedtton mir die Worte, die »ich tu dir tiefen. 

Idi kuachto dmnpf dv Stimme;. Wie «ntarri Sie kam 

Ave Feniea: etÜl; demfttl^ afcar lett; nadttwandebd mid im COania flirea 

Sfhlfjnwltj "»"^ aia drung in mttbien Tiaum. 
Da war*!* dafi in mein Hen das Wwider lindi. Idi wachte an£ In jlher 

Sah idi mif^ Mlbet Sah deine Seele, wie eie etuttttr mit idiweren Udem, 
vor mir itend, 

Nadtend. Sah ihre lange Qual, und wie sie durch die vielen, vielen Nichte 
Mich 80 gesucht, die Augen still in midi gekehrt, und mich doch nimmer 
fand, 

Indes ich blind in wilden Zonen irrte 
Und meines Hurzcu- ileimweiirut fcrbanntc, 
Sab, wie ihr reiner Spiegel sich mit Dunkel wirrte, 
Und jib gereckt die Gier, wie sich selbst zum Opfer brächte, 
Graoaam, im «ignen Blvt die Qualen Ifiachend, und mit Wdi ihr Weh 
ertöte, 

Im Opiu ihrea Letbea. Und idi aah dich hkich, mit nackten Foßen an£ 

dem Bofiaiberg mid «Gber demer Brual di« RM 
Der Wunden, die idi dir geaddagen. Sah dich malt and UoA 
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Und achwacfa. Doch über Ntdtt und Leid 

StraUto dMa lidligvs San. Idi idb du GkrienndMu, di«r jiUinp ibtK 

dMDiai SdMtfd bmmlB 
Und midi bigoft. Ob* munar will iA rtahn und tAuam, ichinni 
Und «arten, du Gclidbto, d*ft dain Anifits mir «in Udidn dAnHu. 
Idi wdft, idi iMb an dir «aafind^k Sich, icb wiU dain Klaid 
Stoß fuMO, M wie Mfltter tun mit knnken Kindam -rar dem BOd den 

lieben Fiauen — i 
Nur licU« wieder, du, in deren Sdioft 
Ich wie in ihrei Waiier meinea Labam dnnldes Opfer lenk«. 
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In Dir 



Du iraUtBil dir tntlliflhii, an FmhuIm dich toriwhwitw, 
yvffutffuhtSi ■unlOwhwi, imim SMiii« m didi knitn — . 
Und fuidMt tiate m diek mBnI inrOcL 
BaflflAonf glill von dir and ward tu GlfldK. 
Nun fOUit du Sdti^Ml d«to«n HecMU dincn, 
. Gatit hat dtt. lauland vam ti a i i aii Stanun A taMw. 
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Gang in der Nacht 



Die AUmd dir Lkfalar* die dar Flnft im Dunkol iGliiraiiiml^ nad idian 
wUindet 

In d« «tidtedtn Nebdn. Bald dod Stedn cmgadidL ffr li™ finditf 
Kdn Luvt dn Wiy mdir am dem tiigm Sumpf* der allai Feile m aiek 
edUnekL 

IKe Slüle ImM. Mendimel blitt «in Wind die GsiUtenuD tnf. Dann lackt 
Über die «Dtem Femtenaihaa ebe Wdle dOmien Lklile mid lehieAt 

nirOcIc* Im Sckreiton 
Springen dt« BtUHt ein dem Sdiatlan vor wie Rttmpfe wilder Sduffe 

euf entÜBinlem Meer und gleiten 
Wieder in Nacht O diese Straße, die ich so viel Monde nicht gegangen : — 
Nun streckt Erinnerung himderl SduneicUcrarme aus, mich eiozufangen, 
L^t sich tu mir, ganz ttill, nur schattenhaft, nur wie die letzte Welle 

Dufts von Schlehdomsträucbern abgeweht. 
Nur wio ein Spalt von Licht, davon doch meine Seele wie ein Frühling 

beet in Blüten steht — ■ 
leb Kbreile wie doicb G&rten. Bin auf einem großen Plati. Nebel hSngt 

dünn und flimmernd wie durch Silbernetz gesiebt — 
Und itUttiliah weift ich: hinter diesen FaneteiB dort ecUUt «ine Fian*'^ 

die wich «innul g«iidbt» 
1{nd die idi lieblK Hollen Idlen. Etne Spamrans btuht Ida *tA^ 

heetaint in einein gflld n e n Begen« 
Alle meine Oedanken laufen wie veiUirl dnrdia Dodid etner megiidi ■ 
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Winteranfang 

Dio Plauuicn smd schon entlaubt. iVcbel fließen. Wenn dio Sonne einauj 
durch den Panzer grauer Wolken sticht, 

Spiegeln ihr die tausend Pfützen ein gebleichtes runzliges Gesicht. 

Alle Gerftusche sind schärfer. Den ganten Tag über hört man in den 
Fabriken die Maschinen gehn -» 

So täni diunsb die E bf ^ n fn der Iwtywi Stmukn ntcin fiEofi nw jt nu^ nicht 
stOle ttdiB 

Und treibt die Gedankoo wie aamnda Rfider hin und her, 
Und kt in« eme IfoUo mit whidgcdNlitm FtOgcIn, «Wr ihn Knanent 
lind Imt: 

Sil redet im Worte in dm Abend md adiligt dei Kf«ii& Sdwn 
die Winde ein. Bild wird ee admei'n. 

Dünn mit wie Stementegen weiBer Fnede «u den Wolken und ivickelt 
eüei ein. 
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In der Frühe 



Die Silhouette deines Leibs steht in der Frühe dunkel vor dem trüben Licht 
Der sugehan^en Jaloimen. Ich fohl, im Bett« lu^etul, tuwtienglwch mir 

zugewendet dein Gesicht. 
Da dju «Ol mdiMn Armen dich gelöst, hat dein geflästert ,4ch mufi fort" 

nur an die fernsten Tore meines Traums gereicht — 
Nm seb kJi, wie durch Schleier, deine Hand, wie sie mit leichtem Gri££ 

dat weifie Hemd- die Brflsto niedenlNieht... 
Di« SMmple... mm den Bo^... dai Hiw gerafft... idun Uit du 

fremd, fOr T«f und Welt geichniflckt..» 
lek Offiie leii die Tflie. . . blHe dii&. . . du niGkit, idian lernt eiu Ldi** 

wolil... und biet «nMckt 
Id» hiBre, mImhi im Bette iraeder, nk dem saditeir Sduitt im Trep|MiDliaua 

Bin wieder im Gerache deum Xfirpen eingesperrt, der ans den Kiwim 

eMmend wem in meine Sume dm^gl. 
Morgen wild luUer. Vorhang blilit aA. Junger Wind und «nie Sonne 

will herein. 

Lärmen quillt auf . . . Musik der Frühe . . . sanft in Morgenträume etnr« 
gesungen schlaf ich ein. 
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Kleine Schauspielerin 



W«r nun i^fleUwb <ipgeiliiiblm Blnlun« 

Ldmrquengela and dan Zeäidbm. «n der TtM, die man mdit Tenttod« 

«oteogen, 

Abends im Theater, auf die Brüstung bbgebogen, 
Folillo man sich Uimtnel köstlich niederaenken. 

Nur im Spiele wollte Gläck aich geben, 
Wo sidi Tniim «ui nngdMiini Sein «lud. 
Und den Hioden, die nm «ntan Mal nach Leben 
Giiflen, nllto WbUicbkeh dahin lom Said. 

Aber wenn du vor den BObsenlichtem scbrittest. 

Liebeltest und eingelernte Worte sprachst, war Wunder au%ebeUt, 

Mit Musik und Beiiall uad gtj utztcr Menge glittest 
Du in& Herz, warst Weib und Kuhm und Welt 

Hatrlich big beiaammen, wta mA dann lantOckte, 

In beaadte Slonnheit wann tuiaand UebeaiRttla eingadilnft. 

Wann nan abao^ acto nnd bflifi an deinan Feoatom aich vodlbcrdcfli^ 

War KAUliing adiiminairnd wie «in BManr^gan angaaprengt 
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Glück 



Nun tind vor meines Glückes Stimme alle SehnsuchtsvOgel weggeflogen. 
Ich tdiMM »tili daa Wolken m, die Ober mooMm Feotter ia die Bllue 

jagen- 

Sie loelen nicht mehr, mich ni fenien Kfieten fbriMttegen, 

Wie dnlf^de Steniej Wind md Sonne wehrioe mich ine Weile logan» 

In deine liehe bin ich wie in «inen Mmtel eingeKhlagan. 

Idi foM^^ dffaet Heneat ScUeg, def flbef nwinwn Henen wM?1tf- 

Ich »teige etlig in die Kenmee nuuiei GUlekee nieder, 

Gans lief in mir, ao wie ein Vogel* der ins flaumige Gefieder 

Za MMi«»»«»!«!»»— » TnMun das Kitpfdiwi Aiederdhieht» 
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In diesen Nächten 



In diesen Nächten friert mein Blut nach deinem Leib, Geliebte. 

O, meine Sehnsucht ist wie dunkles Wasser aufgestaut vor ScUeufientono« 

In Mittagsslüle hlngelagert, nglioa lauernd, 

Bcigiettg, auttubrechem. Sommeraluntt, 

D» idnrar tm Brnteilialt gdadnar Wdka hUL Wann Imimut dn, BUls, 

Dar iln ant&ditf mit Lust bafnteUat» Fdira» 

Die wtSA dar Wafaro Harra SdMokal van akb «parrt? Idi will 

Dich EU mv in dk ffwan fragan ao ans Gaiiiaii joqgMi Klaaa 

La au^aledtart Land. Ich bin dar GÜrfMr, 

Dar waidk dich nfadcAatlat Wolka, die 

Dick Obaiapiaogt, «md huit, dia dich «wweMiaft. 

In daiiM Eido will maina irn Glut vargr a ban und 

SalmaOcIitig UOhand «bar duiam Laiba au&raldin. 



« 
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Der Flüchtling 



Da lieb mein Leib in jener Gärten Zaubergrund verirrte, 
Wo blauer Schierling zwischen Stauden dunkler Tollkirschblütcn stand, 
Wm hfllt «, dftfi «ta ap&tcr TageMcfaein den Kn&uel bunter Fieberträume 

mir «Dtwitrte 

Und durch das Frfiateln grauer Horgendlnuncrangen ÜA mein Fuß den 

Ajmt9g lud? 

Vom j«Dfir Mldite frmlvolkn Seligkiitiii 

Girt noch iMin U«! to wie mit fremdem FielNnill beechwert. 

Und aus dam Schwill der Stunden, die wie hingejagta Wolken mir eni* 

gleiten, 

Bleibt Lief mein Traum wie über blaue lleiiiiatseen in sich selbst gekehrt. 
Um meinoä Lebens ungewisse Schalen neigen 

Und diängen sich die BikliT, die aus Urwaldskelcben aufgeflogen sind. 
Und meiac Wünsche wollen, wilde Vogclschw&rme, in die Tannenwipfd 

steigen. 

Und meine Sede eehrett, wehrloae Weiterharfe unterm Wind. 



4 Stadlar, AuTbrueh 
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Segnung 



Die Hütte lohnt am brwmen R«liaii)iOiB«l. 
Voo der die Standen otl im weite Land gaMditut, 
Den« tie einet Tage. ta£ farfngeir Dlmmernng Flügel. 
Hinlrat ins Vollt, mit Grün gesdunüekt wie «ine BraaL 

Durch ihre Au|^n irrten hlurikc Sterne, 

Um ihre Kindcrwangcn Fciior «sprang, 

Die Sümni»" lu-bto, da ihr Wort zum Volke drang: 

.Jülich ruft ein hoher Wille in die große Ferne. 

Fmgt nickt noch sorgt euch, wai mir SdudtHl weide. 
Der tidt mein Lehen, der mir dieee Sehnencht idnif — 
Au» etüler Hut reißt mich ein ungeheuer Ruf 
In eilen Stnrm und Seligkeit der Eide." 

Sie hörte kaum, wie Greii>e schwach sich mühten. 

Sic ^iVnp. Im Abend leuchtete wie Weizen gelb ihr Haar. 

Vor ihrem Fctistcr die Ilollundcrblüten 

firgtommen und verwehten einsam Jahr nm Jahr. 

Doch eines Morgens, d* die spUen Sterne blidiea 
Und benget Zwielidit eiaig in den Zweigen hieng. 
De «ah ein Weib, daa Warner achApfen gieng. 
Wie sie skh fremd vnd frflelelnd m die TSr geachlidian. 

Und seil dem Tage sclnvcbt auf ihren Wegen 
Ein Glorienschein, der Gau und Volk erhellt. 
Und ihre Stimme hat den groften Segen 
Der Liebenden, die Gott in Milllem hat bestallt 
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Parzival vor der Gralsburg 



Da ihm die enitea FlQgal drühneiul vor die FOfie klinien» 

Fernbin der Gral eniwich und Brodem feucbter HcrbetnecbtwUder aos 

dem Dimkel sprang» 
Sab Mund in Sdiam and Sduun verirrl, indenen die Septemberwinde 

üm niuMiiwirrteDt 
Hit Kindartemmdn jenee Treoma entrflckte Gegenwart nmrang, 



Da sprach zu ihm die Stimme: Törichter, schweige! 

Was sucht dein Hadern Gott? Noch bist du un versühnt und fern vom 

Ziele dpinpr Fahrt — 
Wirf deine Sehnsucht in die Wehl Dein warten Städte, Menschen, Meere: 

Geh und neige 

Dich deinem Gotte, der dich gütig nenen Nftten eufiiewahrt. 



Attfl FortI Hinaul L» Weitet Ldie, diene» duldet 
Noeh tft dein Tiefitei atmnm — Iwick Faidien in den Fda mit lilrtrer 

Sehmerien Stahlt 

Dam Ungepffflfkn achwaigt da Gottt Wie Blut und Schichsal dnnkdl didi 

veracholde. 

Didi ^flht dein Irrtum rein, und ent den Scinnengaltrfotan gr<^ der 

heilige GreL 
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Die Befreiung 



Da SpJnc Gnade mir die Binde von den Augen schloß, 
Troii Licht wie Hegen broimend. Laad lag da und blühte. 
Ich schritt so wie im Tanz. Und was davor mich wie mit Knebein mübte. 
Fiel ab und war von mir getan. Mich überfloß 
Das Gnadenwunder, unaufhörlich queliend — so wie junger Wdn 
Im Herbit, wenn tie anf allen goldnen Hügeln keltern, 
VaA nagt die Hinge nieder Scft «nfipritit und flammt m den Befallteni» 
Flimmle vor nur die Well vaA wird mm gani ecrt mein 
Und mrine» Odem» Oden. Jedea IKog war neu und gieng 
In tiefer HecMoswallmig mir entgegen, sicdi an »tiMnIun, ao wie am Altar, 
De» Oftfer» £reudli|^ gana in (Hflek gekleidet. Und in jedem war 
Dar GolL Und keuMa war« darauf nicht aetne Güte ao wie Audi um reife 

FrOdito kieng. 

Mir eher brach die lieb» alle TOren auf, die Hodimut mir gaaperrl: 

In Not Gescharte, Beider, Slufer, Dirnen und Verbannte 

Wurden mein lieb Geschwister. Meine Demut kuiclc vor dem Licht, das 

fem in ihren Augen brannte. 
Und ihre rauhen Stimmen schlössen sich tum himmlischen Konzert 
Ich selbet war dunkel ihrem Leid und ihrer Lust vermengt — Welle im 

Chor 

Awffahrender Gäiortle. Meine Seele war die kleine Glocke, die im Dorf- 

klrchhimmel der Gebete bieng 
Und selig Ibitend in dem Oberadiwang der Stimmen lich rerkw 
Und auigewhatlet In dem Tauaandfackan mtargieng. 



Bahnhöfe 



Wenn in den (lewolben abenillich die blauen KugL'I:M:lidlen 
.Aufdämtticrri, glänzt ihr Licht in die Macht hinüber gleich dem Feuer 
von Signalen. 

Wie Lichtoasen ruhen in der stählernen Hut die geschwilllgBiken Hallen 
Und warten. Und dann sind sie mit einem Mal von Abenleiwr überiallen. 
Und allo enme Kraft i»i in ihm ricsigea Leib ventaut, 
Und d«r w3d» Atm dar HodinM» dia wie ein Tier auf der flacht eülle 

•Iaht und um lieh edunt. 
Und ei ist, alt ob «ich da* Sdiidaal vieler hundert Memdien in ihr 

dttonde« BeU «rgOMa hitta. 
Und die Luft irt kriagerisdi «rfiOlt von den BaUaden aO^Dichar Maera und 

grflner KlMan und dar giofieo Sudta. 
Und dann tiaht daa Wunder weiter. Und «dioa iit wiadar Stille und Lichl 

wie tm Slamhinunal aufgegangen« 
Aber noch lange halten die aofgeadtrecktoa Winde, wie Mnichaln Meer- 

geiün« dia varUingeoda Muaik cinaa wilden Abentenets gefangen. 
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Die Jünglinge und das Mädchen 



Was imNfn l^iuiun Sdifinheit hieß« ward Lnb in dir 
Und bolde Schwingung nnft gaiognor Glieder 
Im ScbraileD» anden incht ab wi« in einem Tier. 
Doch onsTB Sehnsudil Nhkt in dainm FoAen nieder, 

Erhöhung stammelnd wie vor dem Altar, 

Und daß dein Blick Erfüllung ihr befehle. 

Was blind in deinem Körper Trieb und Odem war, 

Das wurde ataonend «nserm Suchen Sinn und Seda. 

Du ahmt nicht dieaer Standen Glflek und Quel, 

Da wir dam Bild in «mann Traum vaiaenk« — 

Doch du bist Leben. Wir sind Schatlen. Deiner SchSnhett Strahl 

Knfi, daß wir atmen, funkelnd eist uns trinken. 
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Heimkehr 

(BrilMet.GaMdttNwd) 



Dm Lafitta, die am Weg die Lust vefedundit; «ntleert tue allea 
GüMo, der Stadt In Not und Frott gepeert Da die Laternen adian in 

idimuuigem Lieht verdlnuuem. 

Geht stumm ihr Zug zum Norden, wo tm lichtdurchsuognen Hallen 
Die Sriiietienstr&nge Well luid Sducksal über W üiki-liiuercu häninicro. 
'lag lußt die scharfen Morgenwinde los. Auf£röstelnd ruffi-n 
Sie ihre Röcke enger. Regen fällt in Fäden. Kaltes graues Licht 
£jithlößl den Trug der Nacht, (jeacluiiinklc Wangen klaffen 
Wie giftige Wunden über eüigesunknem Gesiebt 

Kein Wort Die Masken brechen. Lust und Gier sind tot Htm achleppen 
Sie ihren Leib WM eine ekl« Last in arme Schenken 
Und kauern regungabe im Kaffeedunst, der Ober Kellertreppen 
Aofeteigt — wie Geieter. die da« TacJicht angefallen — auf den Blnhen. 
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Der junge Mönch 

Vtmttßi ihr «udi in Eabn, dk ihr ■Undliaf t mir bflgehrt, 
Hit T«l und Will«n trOb die Rmub annr TriunM Mblndst? 
0 Imet tiflfra WoUuit: wlMid «tdn und anlM««br^ 
Bb hdl^a Fnckt dfa Wdh «NRi üinn ttadii 

Ihr ^flht und ringt. Ich fühle euer Herz von Sturm und Gier bewegt. 
Euch girren lausend Stimmen hell ins Ohr, di« «ler Bhit TerfOhnn — 
Ich bin ein Halm, den mnn« GoUm Odam r^gt» 
Idi hin «io SaiteiMpid, du ibmiim Gottw Fingar rtUinii. 

Idi hin eia durstig aufgannaa Ackarlmd. 

la mdnar mditMi Sehoib kraiat dia Frucht Dar B^an 

Gdit drilhar hhi, Sdiaaar äm FMÜilingt, Sturm und SonoaDbrand* 

Und unaufhaltsam reilt ihr Schoß dem Liebt entgegen. 
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Die Schwängern 

and tm nm verjagt Wir hockm veriiigitet vor don parigsa Ld», 
Du flicb in uOMram L«üb* rlkdit, «n uns kl^ft und Mirt. 
Sebicie IflMn lidi am uni, die wir nickt iMnnen. Wir lind vw uns «dbrt 

venpent. 

Wir dod iioi]Mii|{elridMn. Wer wird um miMnn Urtpnmg wieder g e b en? 
AUee Iwt anderen Sum. Wir nllim fremdM, wenn wir Sfein eddockenj 
Wir Kinnnken vor framder Modigkeit md (pOran fremde I«iwl in um 

nngen. 

Sind wir nur noch Land, Erdkrume und Gcliäiu? Wird dieser Leib zer-> 

springen ? 

Wir fühlen Scham und möchleu uns wie Tiere ins Gestrüpp niederducken. 
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Simplicius wird Einsiedler im Schwarzwald 
und schreibt seine Lebensgeschichte 



Das Wetter iiuiiichir ScLlacbt hat um uiisrc ISaswi gepfiffen. 

Wir haben die Säbel xuoi SU>ß £ür manchen Feindesnacken geschliffen 

Uad unser Blut aufkochen hören, w(>nn Hieb und Kugelmuatk uns um- 

Dann waren Nichte, die wir fried^amcr diirchbrau^^tea. 
Im Feldlager, wwn die Becher überliefen, Kessel gabmorteo and di» 

Würfel rollten — 

Dm wiren Standen, die wir fOr alle Seligkeit Marias nidit tauaehei^ 

wollten. 

Der Rauch von Httfen und Ddrfem hat in oneem Angen gabangMn, 
Um manchen Galgen und wir behatiam faeramgogengen. 
Ofl bat uns der Tod eehon an der Giugel gesenen. 
Dann liaben wir ans geodiüttelt, onaein Schimmel tmrgeMgen und land 

aufgeaaiMn. 

Wir Bind in allen Lindem heramgrfahren, Uatige Kenelticiber, 
Frankrwch lehrte nna die Wollwt feiner Betten und da» weiß« FleiKh der 

Weiber - 

Aber immer maßte Leben flbenchlamen. am nch lu fliMwBt 
Ihid keine Schlacht and keine Umarmung wollte den firand in unserm 

Leibe kühlen. 

Nun riiiut da* Hlut gemacher in den Aderu innen. 

Mein Uerx läuft durch die alten Bilder nur, um sich zur Einkehr zu 

besinnen. 
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Vor muoeni Feiuter di« gränen Schwuiw«ldtannen rauschen, als wollten 

sie von neuen Fahrten sprechen. 
■ Die Holxplankon meiner Hatte krachen in den NovemberstOrmea und 

drohen in Stücke wa brechen — 
Aber ich litM in Frieden, unbewegt, en wie in Engdsctbtmig dngeich toM e n . 
Niebt Reue und aidit Sduuudit aolleD mir Mhmilwn, wu «inet w«r 

und nun voibei iit and verfloMen. 
Um mich her, auf dem TSich, iind meme lieben BOcher lufgebiut, 
Und mein Heis voll ruli^er Freude in den ktann Htmwiwl hinfibenebeui. 
FrOher heb ich meinem Golt gedient mit Hieb und Narben eo wie lieale 

mit Gebeten» 

Idi blanche nidit, su lilteni, wenn er einet nueb ruft, vor leinen StuU 

wo. treten. 
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Der Morgen 



Dtm morgntief« Auge ist m nur. Um». 
Ick filiUe, mim « diud» dia DtnuMniiig auch omflQgt 
I>«r weilen lUi^ Slilk will idi Imien und wartan» wk 
Dein Tag aiu 9«ii «rUlllil«a Heiiigenfeneten in mir dringt 

Wie kommt er sanft und gut und wie mit väterlicher Hand 
Umschwtchtigend. Wami war'a, daß er mit grellen Fratzen mich gcnarrl 
Auf Vorstadtgassea, wenn mein Hunger nirgends sieb ein Obdach iand - 
Oder in gianen Stuben mich aus fremden Blicken angeatant? 

Nun f trifant «r warm wb Sooman^gan Aber mam Gaficht 
Und wia d^ Atam vallnr Baaandolt. Urne, 
Ihid m^nar Saale dumpf verwirrt GetOn hAt lantt aain Lidii 
In deines Lebens morgeureine Melodie. 
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Irrenhaus 



<L« Fort Jmo, Uceto). 



Hier ist Leben, das nichts mehr von sich weiß — 

Bewußtsein tausend Klafter tief ins All gesunken. ■ 

Hier tönt durch kahle ftalc der Choral des Nichts. 

Hier ist Beschwichtigung, Zuflucht, Heimk^ur, Kindentub«« 

Hier droht nichts Menschliche. Die stieren AugMl» 

J>io verttflrt und aufgeschreckt im Leeran bangm, 

Zitittn mar vor Sdmckai, dMMo m «ntnnmn. 

Dodi mandiap Utbl noch Irdbi&w an uiTollkoiiim'iMo Laiben. 

Sia wollen Tag mdkt laHen, der antHshwuidat 

Si« werfen «ich in Krlmpfan. admian gellend in den Bidem 

Und luM&en winunamd und geadilagen m den Eeken. 

Vielan aber iel Himnwl aolgatan. 

Si« bOren die toten Sltmnwn äUer Duiga li« wmltrehen 

Und die adiwebende Unaik dea Alla. 

Sia redm mandimal ficemda Worte, die man nidil rwMA. 

Sm Uciheln «tOl nnd {reondlich ao wia Kinder tun. 

In den «itrackten Augea. die lüdits Kficperikhea halten, wiilt dai Gllldk. 
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Puppen 



Sie slchn im Schein der Kerzen, gcisterliafte Paare, spöUiach und kokett 

in den Vitrinen 

Wie einat beim Menuett. Der Schönen Händo schürten wie xum Spiel 

die Krinolincn 

Und lanen weich g«wiOlbte Kaflchel ober Seideaachuhe blohn. Die Kavaliere 

reichen 

Gähnt den d^enf rMsa Aim tum Sdiritt, und 3m ftänen fredten Wortej 

admnt «s, itreidten 

Wie hell gdtteutte Klingen dnich die Luft, bii ab in kahlem Llcheltt 

Ober ihrem Hund entinren, 

lodea die ScbAncn in den woblerwognen Atlitadeit aenf t und trinmeriadi 

veilttiren- 

So atekn sie, ebgeapent von greller liolt, in den vwadtwi^nen Sdirinkm, 
HoebmfiUg, kOfal und fem and scheinen langvcrgeSnen Abenleaeni necbr 

sndmken. 

Nur wenn die Kenen trüber fteckem, bebt üir dOnnea Blut sidi seltsem 

en in wirren: 

Dann lallen Funken in üir Auge. Heiße Worte scheinen in der Luft zu 

schwirren. 

Der Schönen Leib erbebt. Im zarten Puder der geschminkten Wangen gleißt 
ihr Mund wie eine tolle Frucht, die Lust und Untergang verheißt. 



62 



Digitized by Google 



Anrede 



Ich bin nur Flamme, Durst und Schrt-i und Brand. 
Durch meiner Seele enge Mulden schießt die Zeit 
Wie dunkles Waaser, heftig, rasch und unerkannt 
Auf mouaem Leibe brennt des Mel: YerginglichkeiL 

Do dMr bist der Spiegel, Ober dessen Rnnd 
Die grafien Udie alles Lebsos gdt'n* 
Und binter dmsen quellend gold'nem Grund 
Die toten Dinge stiiunmeinid aiifsnlsli'n. 

Mein Bestes glüht und lischt — ein irrer Stern, 

Der in den Abgrund blauer Sommernächte fällt — 

Dorh deiner Tage Bild ist hoch und fern, 

Ewiges ZeidMDj scbütsend um dein Sdiicksal hergestellt 
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Fahrt über die Kölner Kheinbrücke bei Nacht 



Der Schnellzug laslel sich uuJ sLukit die Dunkelheit entlang. 
Kein Sluni will vor. Die ganze Welt üt nur ein enger, nachtunuchienter 
Minengang, 

Darein zuweilen Förderstellen blauen Lichtes jähe Horixonte reißen: 
Feuerkreis 

Von Kugellampen, Oichem, Sdiloten, dampfend, strömend... nur 

BBKIIDiQBUWUI « I • 

Und wndu ill« wdamn. Ab ffllifvn wir xoß Eingawaid dir Nidit nr i 
Sehidit 

Nim iMimctn lichter her . . . verirrt» troafioe j»t*kmuA. . . mdHr. . . «ad 

sammeln eich. . . Wkd «srdtn diehL 
Gerippe grauer Hiniorfrantan liegen Uoft, im ZwieKdit faleicheod, tot — 

etwai mufi kommen ... ich fOU ei echweir 
Im Htm. Em« Beldemmmig smgi im BIuL Dann drOhnl der Boden plfits- 

lich wio «in Meer: 
Wir Iiiegen« «ni^gehabea, königlich dmch nedklentrimniB Luft, hoeh flbem 

Stforn. 0 Biqimig dar MilUcnen Lichter» stamme Wach^ 
Vor deren bUtnnder Faxede echweir die WeMtt abwlrli rdlcn. EndloMi 

Spalitf, lum Gruß geyteilt hei Na^l 
Wie Fackeln stOrmendl Freudigeel Salut Yon Schiffen Über blauer Seel 

Bestiintoa FeetI 

Wimmelnd, mit hallen Augen hingedriiigt! Bis wo die Stadt mit letalen 

Hiuaeni ihren Gm! «ntUBt 
Und dann die hwgen Einrnnikeitn. Ibckte Ufer. Stille. Nadii Berinmmg. 

Einkehr. Konmiunion. Und Glut und Drang 
Zum letalen, Segnenden. Zum Zeognngrfesk Zur WcUnit Zum Gebet 

Zum Meer. Zmn Unte^eng. 
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Abendschluß 



Die Uhran Khlagm udMo. Nun gdien Überall m der Stadt die Geadilfla aus. 
Am sdM» lundunkelten Hamflaratp durdi enge Wjnkdfafife tm probigen 

Ballen dringen neb die Verkioferinnen hecaoa. 
Noch ein wenig Uiad md wie betinbl vom langen EingesdiloMenMin 
Theten «te. leite erregt, in wollüstige Hell« ond die «anfle Offoobeik 

des Sommmbends «b. 
Gnes^ftmige SUaßcnzüge leucblen auf und sciilagea mit oitiecu Malo 

helleren Takt, 

Alle Trottoirs sind eng mit bunten Blusen und Mädchengelichter yoU- 

gepackL 

Wie ein See, durch den das starke Treiben eines jungen Flusses wühlt, 

Ist die ganze Stadt von Jugend und Heimkehr Qberspült. 

Zwischen die glcicbgiltigen Gesichter der Vorfibergebendeo ist ein viel* 

filtigas Schicksal gestellt — 
INe Erlegung jungen Lebens, vom Fener dieser Abendstunde fliieirfiellt. 
In deren Sofie alles Dunkle tidi varidirt tmd alles Schwere acbnubtt, als 

wir ee leidit und fird. 
Und ab warte nicbt edMn, dnrcb wenig Stunden getrennt, das friste Etneilei 
Der tl^ichan Froiin — > ab warte nicbt Heimfcehr, Gewinkd acbmutdger 

Tentadlhiuaer, iwndiaa nackte ICetskasemen gekeiltj 
Kargas MaU, Baklommenheit der Familienslnb« und dl« eng« Nacbt> 

kaimnar» mit den kleinen Gescbwislem geteilt. 
Und knmr Schlaf, den scbon die erste FrQbe aus dem Goldland dar 

Trtume betst » 

AU das ist jetzt gaiu weit — roo Abend «igedeckt — und doch schon da, 
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und wartend wie ein bäset Tier, du fich xur Beute niedeneUtf 
Und selbst die GlücklichsteD, die leicht mit schlankem Schritt 
Am Arm des Liebsten tänzeln, tMgaa iil d« Einaamkeit der Aqgsn tiam 

{«men SduittMi mit. 
ITnd ffM i K^iB ilj vHin von m^cflhr dnt ffifefc dw M ü iM wii tn Goipcldi 

m Boden fiült, 

GHcbklit m» daß m Sdmdgnicht ml liBliiiiMdMr GrimaiM ibxn Frfiih- 

licUmt den yftg wstdlt 
Daun admii^gon ab sidi enger, und die Band cnittert, die den Arm des 

Frenndea gffeüt. 

Als «tlnde adnon des Alter hinter Ihnen, du ihr Leben dem 
VeriAacben in der Dimtelheil entgegeDeeUeift. 



Judenviertel in London 



Dithi an dm GIuu du Plltn fnma sich nnd wttUcn 

Di» WmWlgmwn, «rOrt in «idi Tttbian, 

m« NiriMn khffnd m du nickte Flatich d«r Hliisar euigeriii«ii 

Und «ng«fiiilt mit Kdiricht, d«Q die «dmmtsigtti G«M«a flber^Olan. 

Die Tollgestopften Läden drängen sicii ins Freie. 
Aue langen Tischen staut sich Plunder wirr zusammen: 
Katlua und Kleider, Fische, Früchte, Fleisch, in ekler RmIm 
Verstapelt und betpriut mit gelben Naphtaflammen. 

GHtank vm fMil«m Pldtcii nnd Fbdin klebt an Wlndoo. 
SoBlidMr Bioden Mnkt die Luft, dia laue nachtat 
Em «Ito Weib Mhairl Abfall ein mit gterigeo Binden. 
Ein Illinder Betfler pllnt ein lied. du keiner achtet 

Man sittt vor Türen, drückt slrh um die Karren. 

Zerlumpte Kinder krei.sclicn über dörfligeni Spiulc. 

Ein Grammophon quäkt auf, zerbrochne Weiberstimmen knarren. 

Und fem erdröhnt die Stadt im Donner dfjr Automobile. 
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Kinder vor einem 

Londoner Armeuspeisehaus 



Ii^ nk Knader in hogti» jSvg, p«urw«ii g&utdiult, vor «nni Axibmh 

St* warletait urartkarg und mOdia^ bu die Rdhe an m Umi!, mn AlMod« 

maUid^t la gdun. 
Sie WUND vwdnAt ttnd lenlimpt «hmI drOdclen ndi an dia HlmaiwIndB. 
Klaina llfeddian prefitan um UaM Siuglinge dia vana^andin Hloda* 

Sia standen bungrig und vendiOchtert swiidMn den anf gehenden lidhtatn« 

Mancho trugen dunkle Mälcr auf den schmächtigen Geaichtem. 
Ihr Anzug roch nach Keller, liciiUcheuen SUiben, Schelten und Darlmii 
Ihre Körper trugen von Enthehrutjg und früher ArbcIUfrohn dir Nnrlu n. 
Sie warteten: gleich wären die andern fertig, dann würde man üe in den 

großen Saal treten laaaen. 
Hinan Brot and GamOia vnnalMa und dia Abandwppa in dan Ma dufn a u 

TaMan. 

Oh, und dann wOrda Müdigkeit kiammen and ihre varfcrflnuntan Glieder 

i wftciin flun 

•/> Und Ni^t und guter Sdilaf eie lu Schaukelpferden und Zärniaoldetwi ond 

in wundatHma Pajipanilulian ffliuan. 
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Meer 



Icli ulußlc gleich zum SlranJ. In meinem Blule stiiull 

Schon Meer. 0 schon den ganzen Tag. Und jetzt die Fahrt im gelbum> 

witterten \ fnihlui^bcnd. Hastlos schwoll 
Es auf und reckta sich in einer jähen frevelhaften Süße, wie im Spiel 
Sich Geigen nach den süßen HimmelswieMD xeckoi. Dunkd lag der Kai 

Nachtwinde wehten. Regen fiel . . . 
Die BMchung ahwirto . . . duidi don Sand. . . m dir, du Flnt und Wdlurt 

Du tnÜMod GtOck, du OrgaUiad, biiutlkilur Chorl Zu ramm FOfien 
KninciMn dia MuKAdn... mtadm Sand... wi» Seidenmattott wddi... 

ich will didi grOfien« 
On lang lUbelurtwl 0 d«r SaltgaMluMdi, «renn ieb die BMai^ St dw 

Sdwnm beapritito, an die Lippen hebe . . . 
Yki DunUee fUlt Ei springen fiingeL Bader alelgen. Um midi udid «• 

rein. Ith edtwaba 
Durch FeUer tiefer Blina. ViaU Tag' und Nichte benen 
Sich vor midi Un vi» Titnme. Fem Vendiollene». Fdirton flben Meer, 

durch Stemennichte. Durch die Nd>el. Morgengrauen 
Bei Dover . . . blaues Gcisterlichl um Burg wid Shakespeare s -CUif, die 

iich der Nacht entraffen, 
Und blaX' i.Lk> rble Kreidefelsen, die wie Kiefern eines toten Ungeheuers 

klaffen. 

Stecnhello Nacht weit draußen auf der LandungsbrQcke, wo die Wellen 
'WI« Tom Herzfeuer ihrer Sehnsucht angezündet, Fonken achleudemd« m 
den br fi^^fM Bohlen »»^^ cendMllciL 
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Uad blauer Sommer: Sand nnä Kinder. B«mte Wimpel Soone übena 

Meer, das blüht und grünl wie eine FrQhlingsaa. 
Und Wanderungen, fern an Englands Slrand, nüt der geliebten Frau. 
Und Mitternacht im Hafen von Suuüiampton : schwer verh&ngle Nadit, 

darin wie Blut das Feuer der ixamiiie loht, 
Und auf dem Scbiff der Vater . . . langsam bricht es in da^ Schwärs, 

nadi Frankreicb 7ti . . und wenig Monde ip4t«r wai er tot . . . 
Und immer diese endluü hingeatrockten Uoristute. Immer diee GetAn: 

frohlockender und kimpfender Choral — 
'■■'^ Du jedem Tmum Tetadnnilerti Du in jeder Lust und jeder Quell 
Du TrOetendeet Du Sdioaudkt Zeugendeel In dir verUlrl 
Siek jeder Wanadi, der in die Himmd OMiner Sdnckwlefacnen fdirl, 
Und jedee HerBendieimwlt nadi der Fren« die jelit ün hingewQUten 

Bette liegt 

Und leidet, und lu der mein Bhtt wie eine llAve, heftige Flügel edilegeodf 

* ' Dtt Hingemiktos, Sdilommertitfesl Hbrdi, dein Atem alnftigt metme 
Heraens Sclilegl 

Da Sturm» du Sdvei, auüreiBend Homiignel snm Kampf, dn trlgil enf 
weiBen RoMen mich au Tat und Tag! 

Du Rastendes I Du feierlich Bewegtes, Nacktes, Ewiges! Du hältst die Hut 
Über meii: Leben, das im bcbachte dtincs Mutlerschoües eingebettet ruhL 
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DIE RAST 
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Hier ist Einkehr 



Hier ist Einkehr. Hier ist Stille, den Tagen und NSchten zu lauschen, die 

aufstehen und versinken. 

Hier beginneo die HOgeL Hier hebt sich, tiefer landwärts, Gebirge. Kiefern» 

wilder und durchrauachte Tiler. 

Hier gießt «ich WieeengittiMl ins Freie. Bich» spiegeln geilnitigt icin« 

Wolken. 

Hier iil Ebane, hi«ilMhiiltrig, heftig UOhendi Acker, UrdfmwvbgaotdiMl, 
BrwMiiclwHig, grfla, gol^db tod Koed, du in der JnliioBn« reift 
T«g kttnmt mit «ifgalriichfem Himmd, blitiend m d«n Uimtn; Moigen 

mit den harten, kahlen Farben, 
Die b«lliibt in einm breanendgdben Mittag rinkea — grensenloee Jufi< 

«KUM Aber allen Feldern, 
In aUa Kramen liekenid, «diwer ins Mark Yereenkt, henregungslos. 
In langan Stnndan wulcnd« nur von Schatten ttberwfilbt» die langeam 

weiter laufen, 

Sidi strecken imd entzündet in das violette Farbenspiel des Abends wacli&en, 
Bas nicht mehr ciulen will. Schon ist es Nacht, doch trä^ die Luft 
Mit Dämmerung vollgesogen noch den liebten Schein, 
Der tiefer blühend auf der Schwingung der gewellten Hügelränder liuft — 
Schon reicht unmerklich Frühe an die Nacht der weükn Sterne» 
Bold weht aus Büschen wieder aufgewirbelt junges LichL 
Und viele Tag und N&chte werden in der Bläue auf- und niedeisteigen, 
Einttaig, ti«f gesltt^ wunachlos in der großen Sommnieeligkeit — 
Sie tragen anf den ichweran aoongebrlimtan Sduilleni Slnftignng und 

Glfldt. 
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Fluß im Abend 



Der Abend linfl den Iaimb Flnfi hinunter, 

GmriUnMnnt tdMiii|W«ngt d» Ufanenkung bnniv. 

E» hat gengn«L Alb BUtter dimp&n Fauchte. 

Dia WetdenwiUiueatcedctmitlidtaiTonipelnaida^ wittamde Gekncbto. 

WeiAe Ndtd eich im AlwindgUnwn echwingen. 

Untflum Michtm FUefien diimnf und edbtill d jfr in*fgfi mm nun Kiead künnn* 
Die Papfaln elehn im lÄäüt, tnnmgMAe Kanen diek mit gelbem Honig* 

leim belüluft — 

Mir iet, «le ob m«n tie&t« Glfl^ durch grflne Ufer m den hrammdsi 

Gewitterabeod läuft 
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Schwerer Abend 



Di* Tom tJlot wtunmtS (idMu ho<3x dm Dnnktl offeoj 
Dm IraÜoi «iulrOD«, «n« in bodanloMn Tridite 

Land niederreißend. Schatten treten dichter 

Aus lockren Poren nachtgefüllter Schollen. 

Die Pappeln, die noch kaum von Sonne troffen, 

Sind stumpJt wjo »diwarzc Krcuzesstümmc übers Land geschlagen. 

Die Äcker wachsen grau und drohend — Ebenen trüber Schlacke. 

Nacht wirbelt aus den Wolkengrubeo. über die die Stö&e rolleo 

Schon kahler Winde, und im d&minrigen Gezacke 

Hellgrüner WeidenbOschel, drin m mtflod wh und zachBlnd cingMchlagen, 

V«rglMt dM letito Lidit. 
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Kleine Stadt 



Dio vielen kidnen Qtmta, di* di» laqggMtNckt« HmpMnßa Oberquewn, 
l4wf«i «U« im GrOne. OUfdl fiqgt Land an. 
ObanQ aMal Himmel «m und Gcmdi von Blumen and der sterk« Duft 

d«r Adc«r. 

Obanll «rliwlit die Stedt m «nwr faoditao Hmlidikwl wn Wimm, 
Und dnida den fmma Auiaduutt aiednr Didwr tdnvtnkt 
Gebirge, flbar daa di» feeban Uattom, dia nil bdkn StOtiea in dia Sonn* 

landilan. 

DaiQbar aber addieftt aicb Kiaferawald: im aUfit 

Wn eine breite dunkle Hauer an die rote Fröhlichkeit der Sandsteinkirche. 

Am Abend, wann dia Falwikea Kliliaßen, iatdie große Stcafia mitManiciiaD 

gaftdlt 

Sie geben langsam oder bleiboa mitten auf der Gaaae stehn. 

Sin *t*iJi aaadmlnt van Ailiait «m«! Ii— *ltt»i^*«ft- Aiiair ihre Anmk ttaann 

Noch ScboUt, alba Kraft daa Bodana und daa feiailicb« Lidbt dar Faldar. 
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Die Rosen im Garten 



Dm RoMC im Garten Uflhn sum iw«itaii lU. TigUdi 

Bllndilii 

In die Sonn«. Ab«; di« adkwdgeiitdi» ZwHieit iik dahin« 
Mit der ihr entet Uflhen eidt im Bai des weift mid roten StenMufeaCEe 

wiflgtB» 

Si« epringan gietiigar, wie ans avfgeriieenan Adam alrOnaend, 
XJbu daa heftig aufgen^wellfe VImtA dar Blitlar. 
Ihr wüde» UOhan iat wie TodearOeheln, 

Dat der vyrgdModa Sannar in dm nng aw ii m Liebt des Hedbstes Irilgt. 
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Weinlese 



Die Stöcke hingen vollgepackt mit Frucht. Geruch von Reben ' 

Ist Ober Högelwege ausgeschütlet. Büflm s lauen sich auf Wngrn. 

M«n siebt die Emteodeo, wie sie, die Tücher vor der braunen Spätjaiirsoone 

Obern Kopf geschlagen, 
Sich niwierbOckea und di» KAibe «n di» «tioUeadgoldiieo Euter hdMa. 

Dm Stldtdaan nulaii ut gssdiiffig. Sehum tcOmow«! gMtalllw, 
BrtMrlor FIibw liainii Nban* die neae Last in iMMn. 
Bdd klingt Gdtampft Itttlieb Aber «Ue G»mm, 
Bdd trieft und achwült von gdbem Safle jede Keltw. 
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Herrad 



Welt reidite mir «on Uctnm Gerten* drin die Dahlien blühten, liia lur 
Zdle 

Und dmcb die Ginge ned» dem Hol und früh und «bende «ur Kapelle. 
Aber unter mir wer Ebene* äni OrOn venenkt» mit vielen Kirchen vnd 

weiß blühenden Obetbinmen, 
^gedrlnglen Dlleleni, weit ine Land gerOek^ !>>■ fibem Bhein, wo wieder 

fibiQit Bftr^fr Sit ^fffiirtitf mim--" 
An gern etülen Nedudtlegen meinfe man die Stimmen ron den Stießen 

heranfwdien in hören, und ebenda kam Gellale, 
Dae hoch den Um liebenden Baach der Kamine flberflog and mich m 



Wenn denn die Neckt kecabeenk und Aber meinem Feniler die Stern» 
War «me fremde Wdt ani Bobhon anf mk^ keigMenkt md bat nidt 



Idi lae von Toifadt dieser Welt, Bedrlogni«, Spifien. Thig und Leiden, 
IVomme HeiügengeadikiiteB, gmmen'nll und lidlich, und die dte Wei»> 
kett der Heiden. 

Snaien und Sudien vieler Menedienaeefcn war vor meine Augen kkigeetallt, 
Ihid Wunder der Sdiöpfung und Laben, dee idi lieble^ und die Berrlieb* 
keit dar Wdt 

Ifod idi beeckkA, all dae Kienee, dae ick edt an vid Jabren 

An» BOdiem und Wald und HenidboakerMn und ekuemen Stund« ar- 
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Allw Gute, dM itb m dioMm EidMiMMii cmpfingeB, 
Traa und kOitidiGh .in Büd and Schrift m bewdiran und dniaftmgan» 
Spfler, mnn die wAMidux wQiden, in dm iltan Tagon, 
Wdrd idi in mtinar Zdle litian nnd tOwi* EbU) hinMicken and meiD 
Badi «afMiiligin, 

Und mainet Scd« sprängea wie am Hoiligenqudl im Wald den Blindan 
^TandwltHninan, 

Und tUQ ergieng ich mich and lichokid ta dem Garten meiner Wonnen. 
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Gratia divinae pietatis adesto Savinae 

Depetraduraperquamsum facta figura 

(AJte Inschrift am Slraßburgcr Mümter). 
ZuleUt, da alles Werk verrichtet, meinen Gott zu loben. 
Hat meiufa Uaud die beiden Frauenbüder &m dem Stein gehob«n. 
Die eino aufgerichtet, frei und anerschrocken -- 
Ihr Blick ist Sieg, ihr Schreiten glänzt Frohlocken. 
Zu seigeo, wie sio freudig über allem Erdenmühsal throne, 
Gab ich ihr Kelch und Krcuzesfabne und die Krone. 
Aber meine S«ele, Schönheit ferner KinHortage und mein tief verstecktes 

Leben 

Hab ich der Besiegten, der Verstoßenen gegeben. 

Und was ich in mir trug an Stille, sanfter Trauer und demQtigem Verlangen, 
Hab ich sehnsüchtig über ihren Kinderleib gehangen: 
Die schlanken Hüften ausgebuchtet, die der lockre GOrtel hllt, 
IMe Hügel ihrer Brüste zärtlich ans dem limun anagewellt. 
Lieft ihn Haare Ober Sduiltani bin wia aam lilomkn Regen fliefiai, 
liebkmte ihn Hlnde, die dn alte Boefa und d« nrkRickten Schafl war 

tirWiniBm, 

Geb Alfen Nfaleifen Armen die gebeugte Schwennut gelber WetienMdeir, 

.di« in JuHmom ecbndkn. 

Dem Wandeln ibrer Füße die Husik von Orgdn« die an Sonntagen aas 

KircbentllMn «jodlen. 

Dm eOSen Avgen nui6t«i «nie Binde tniiBtn« 

Defl rührender dnidi dOnne Seide wehe ihrer Wimpern Schlagen. 

Und LieUicfakeit dar Glieder, di* ihr weiehm Hemd «rfOUt» 

Hab idi mit Demnt gern md gpr nrabttlU, 

Daß wmidaAer in Gotlee Brademlbe 

Van NiadriglMit «n^^init Ihr reinea Kldni» »laha. 

6 Stadler, AufbrtMb Sl 
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